
nısbestimmung VO  ; (Gesetz un! Evange- ten Reiches. V+t. kommt darauf außer 1n
lıum (während be1 Luther beides eInN- einer winzıgen Andeutung Z über-
ander zugeordnet sel), durch die Fın- haupt nıcht sprechen; seine Untersu-
bettung der Gesetzeslehre 1n ıne pess1- chung stellt dıe Dinge dar,; als hätten
mistisch-tragische Lebensanschauung, 1n siıch die damaligen Kämpfe 1m vorneh-

18991301 'Ion einer akademischen Auseiman-welcher der Begrıiff »Schicksalshoheit«
die zentrale Rolle spiele und das Cresetz dersetzung abgespielt. Gogartens "Ihese
einselt1g auf Todesordnung und 'Todes- hat verhängnisvoll Geschichte gemacht;
urteil hın akzentulert cel. ogarten 61€e War entscheidend inspırıert VO':  ; dem
durch die Vorordnung der lex C1Vilıs; sS1e »historischen Kalros« 193 Andererseıts
würde geradezu ZUT Erkenntnisquelle für hat siıch Gogarten nde der dreißıger
das (jesetz Gottes. ährend be1 Flert Jahre VO  —3 seinen Solidaritätserklärungen
wenıgstens 1m Ansatz Luthers Ent- gegenüber dem Nationalsozialismus d1-
deckung gewahrt bleibt un! Gottes rich- stanzlıert.
tendes Gesetz 4US der Erfahrung seiner Die Darstellung, dıe in anzıehender
Verborgenheıit abgeleitet wird, ist für Sprache geschrieben un! entsprechend
Gogarten (iottes Gesetz identisch mı1t flüssıg lesbar 1St, wird VO:!  - Kapiıtel
der jeweılıgen Gestalt des Volksgesetzes Kapıtel dichter un hinterläßt einen

nachhaltıgen Eindruck. Staunenswert ist  Dun dıe Kırche demgemäß aufgefordert,
das (sesetz der jeweılıgen Wirklich- die Vertrautheit des mi1t dem Quel-
lzeıt wahrzunehmen. Gogarten s@e1 be1 lenschrifttum, noch STaUnN!  werftfer die
seiner Bestimmung des (;esetzes als des Kenntnis der Sekundärliteratur. Hıer
richtenden un tötenden Wortes (iottes lıegt ine überzeugende (Gesamtschau

VO:  3 der gegenwärtigen, welthaften VOL, die inNnan beachten csollte. Ht
Gestalt des (esetzes dus  € Als
solches se1 für ıh; das Gesetz Giottes
weder in der Bıibel vorgegeben noch ARTMUT SIERIG: Don Quixote un der
überhaupt gültig umschreiben. Der Menschensohn. Predigten. Ausgewählt
lutherische Gedanke, wonach das Ge- un: herausgegeben VOILl Wolfgang Run-
sSet7z die (Gewıissen verklagt uUun! hr1ı- kel, Hamburg: Agentur des Rauhen
E  n treıibt, bleibt laut Duensing bei Flert Hauses, 1970, 337 Seiten und Abb.
Ww1€e be1 Gogarten außer Betracht der » Nur spielend 1st der Mensch schöpfe-
schützt beıide nicht VOTL alschen Konse- risch, LLUL spielend bewältigt die Welt,
YyUuUCNZEN. tanzend auf dem Labyrinth. hne dıe

Legt 1114  S einen kritischen Maßstab Liebe 1st keın Spiel un: hne das Spiel
d ware das Buch in einer Rıchtung CI- 1st keine Liebe Das ist das große (;e-
gänzungsbedürftig. Gogartens Gileich- heimnis der christlichen Existenz. Da,
setzung VO:!  - Gottesgesetz un Volksno- das Leben schön un! glücklich ist, da
11105 Warl bekanntliıch die entscheidende ist eın Spiel. beschwöre euch se1d
'These der Deutschen Christen; VO  3 iıhr königlıche Menschen un! habt die Frei-
aAaUSs konnte sich der Natıonalsoz1ialismus heıit, VOLr dem Herrn spielen.« Mıt
mit einem Schein VO'  } echt relıg1Öös auf- diesen Worten erreichte die Predigt
W un bestätigt fühlen. Nıcht »Seid 1änzer Gottes«, die Hauptpastor
uUumsonst wurde Gogarten für kurze eıit Dr. Hartmut Sıerig (1925—1968) kurz
Zu theologıischen Staranwalt des Drıt- VOL seinem "Tode über Sam hielt
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un dıe auch auf eıner Schallplatte (beı risch festgehalten wurde. Für den, der
»Cantate«) erschien, ıhren Höhepunkt. S1er1g kannte, ist das Buch bisweıilen CI-

Hıer sprachen sich persönliche Fröm- schütternd, weıl e die Erinnerung
migkeıt, Glaube un! relig1öse Gedan- ıhn in ungewöhnlicher Weıse wachruft.
zenwelt des Mannes dUS, der über Schau- Die Erinnerung einen Mann, der
spielkunst, Dramaturgie un! Regieassı- hellsichtig un! tapfer, unbestechlıch un!

AA Theologıe gekommen Wrlr un! hne Kompromıi1ss die uen Gefahren
der se1ın Leben lang dıe theologische Horizont uUuNseTer gesellschaftlichen
Interpretation des 'Iheaters un! darın Entwicklung herautkommen sah, z

den Innn des einzelnen enschen- dıe Getfahr der falschen Ideologisierung
ebens SCIUNSCIL hat, ausgehend VO:  3 der un! Polarisierung 1m notwendıgen Pro-
Überzeugung, die Bibel se1 nach Anlage 7e13 der Auseinandersetzung, die Gefahr

des Auseinanderlebens der Generatı1o-und Gesamtkomposıition eın Kunstwerk,
das entsprechend ausgelegt werden NCNM, der unterschiedlichen geistigen Strö-
musse. INUuNSCH un! weltanschaulichen

Zwel Jahre nach Sier1gs 'Tod hat sein tungen.
Schüler un!: AÄAssıstent Wolfgang Runkel Es Inag se1n, den nhän-
einen Predigtband AUs dem Nachlaß VOI- DCIN herkömmlicher Predigtweıise —

öffentlicht, der fünfzig zumeıst in der chen <1Dt, der den dieser ede und
Hauptkirche St Kathariınen 1mM VEISAN- die Art dieser Auslegung nıcht versteht,
N} Jahrzehnt gehaltene Predigten sEe1 C5, daß die aktualisıerenden e1it-
vereinigt un! nach thematıischen Ge- bezüge nıcht nachvollzieht, @1 CcS,
sıchtspunkten ordnet. unst Sakuları- VOIN anderen, biblizistischen der auch
satıon der Schwelle lauten die historisch-kritischen Voraussetzungen
rel 'Themenkreise; darüberhinaus rag dıie Bibel herangeht. ituationen andern
ede Ansprache ußer der Bezeichnung sıch, niıcht ber die Art, wıe Gott mit
des ihr zugrundeliegenden Bibeltextes dem enschen umgeht, W1€e sıch
einen »griffigen« T ıtel, der Schwer- liebend zuwendet. Und davon redet jede
punkte sSetZt, dıe Anschaulichkeit OÖrdert Zeeile dieses Buches Andererseıts sind
und damıt dıe Lektüre des umfangreli- über die Frage, wıe die Heılıge Schrift in
chen Werkes erleichtert. Dıiıe Heraus- uNseIenNn 4 agen auszulegen sel, die Akten
gabe der Predigten ist auch deshalb noch nıcht geschlossen. Es gibt Anzeıi-
begrüßen, weıl bei der großen Per- chen dafür, daß die »thematische« Inter-
sonalgemeinde, dıe Sıer1g seiner pretatıon, diese »ıllustratıve« Exegese,
Kanzel sammeln vermochte, manchen W1ıe s1e Sıerıgs Vorstellungen entsprach,
geben wiırd, der s1e schon se1it langem für einıge Zukunft NSCTIEC Aufmerksam-
1m Wortlaut besitzen wünschte. keit beanspruchen wıird.

Man könnte em Herausgeber frei- 50 haben WIr mıiıt diesem Band nicht
lıch ZUTC ast legen, daß dıe Korm der 1Ur ein interessantes un! eachtenswer-
ede durchweg konsequent beibehielt tes persönliches Vermächtnis erhalten,
und kaum redıigıierend eingriff. Dem- ine theologische Dokumentation der
gegenüber meınen WITr den Vorzug die- Zeıt, sondern u1l5 i1st mit der Erinnerung
SCr Wiıedergabe hervorheben mussen: einen bedeutenden Prediger zugleich
daß die unverwechselbare Gestalt Sie- ıne ungelöste Frage noch einmal gestellt:
rıgscher Ansprache nahezu dokumenta- w1e die Heilıge Schrift unserer Genera-
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ti1on auszulegen sel. hne Z weifel ist SaVy5S jefert. Denominal gesehen sind die
Sier1g 1in dieser Sache eın großer Anreger eine Hälfte Katholıken, die andere Pro-

Ht testanten, Orthodoxe un! ein Sohn desSCWESCIL.,
Alten Bundes (Jacob Soetendorp). Dem
Herausgeber ist das Meisterstück gelun-JOHANN CHRISTOPH HAMPE (Hrsg.) Dıie

Autorıtät der Freiheit. Gegenwart des SCIl, für se1in Unternehmen nicht 1ULI

Konzıls un! Zukunft der Kırche 1im öku- viele Autoren gewınnen, sondern die-
menıschen Dıiısput. München: Kösel 1967, Schar (erfahrungsgemäß e1in kribbe-

Bde 630, 794 un! 733 Seiten. lıger Ameisenhaufen) auch termingerecht
» Autorität der reiheit« ist  a eın schöner einen Hut kriıegen.
Titel, ber verrat kaum, W asSs in diesen Es ist Hampe verschiedentliıch aNnsSC-
drei dicken Bänden enthalten ist. Auch kreıidet worden, habe dıe Konzilstext-
der Untertitel gibt her dıe 'Tendenz 'Teıle 1n dıe Hand un: 11U)

als den Inhalt des Werkes wieder. Über- fehle leider das geistige and Der Re-
rascht, un erfreut entdecken zensent halt den Vorwurf für ungerecht-
ann unvorbereitete Leser, daß S1E hiıer fertigt der doch übertrieben. Nach Ent-
dıe otftfiziellen 'Lexte des Zweıten Vatı- stehung W1e Ergebnis können die Doku-
kanıschen Konzıils annaähernd vollständıg nıcht homogen geNANNT werden.
1n deutscher Übersetzung geboten be- Man Lut iıhnen mıiıt einer Zergliederung
kommen. Doch WerTr das Vorwort M  ber- keine Gewalt Und Passagen des

einen 'Lextes durch solche eines anderenblättert hat, gelangt auch dieser Eın-
sıcht TSLTE aufgrund gewisser Schlüsse, abgerundet werden, steht der Nutzen
denn die 'Lexte sind thematisch aufge- einer Sachordnung vollends außer Zwei-
teilt und zerlegt worden. tel

Den Unterthemen gehen jeweıls KEın- Gewiß miıtbedacht War der Neben-
leitungen des Herausgebers Uun: Voten effekt, durch den die oft recht trockenen
VO  3 Konzılsvätern »Interven- ‘Lexte 1U  3 aufgelockert un lesbarer BC-
t10nen« genannt dıe s1e seinerzeıt 1n macht un! die Nichtfachleute VO:  $ der
der Konzıilsaula vorgetragen hatten. Die Angst befreit werden, s1e könnten das
Interventionen gehören den Konzıils- eigentlıch Gemeiminte der den tieferen
dokumenten, die eigentlich hatten gC- Innn nıcht entdeckt haben. Stellen col-
heim bleiben solllen. Doch schon bald cher Art werden schon 1n den nterven-
nach Konzilsbeginn hatten sıch Infor- tıonen, noch mehr ber durch die Kurz-

kommentare aufgeklärt.matiıonsquellen aufgetan und hatten
Pressedienste über dıe Debatten berich- Qualität un Kıgenart der Kommen-
LEL Gleichwohl ist diese 'Lexte heute tAaTrT®e sind sechr unterschiedlich. Neben
NUr schwer heranzukommen, un ist historisch wichtigen Keportagen, nüch-
keın geringes Verdienst, einem größe- ternen Analysen un! wertvollen theolo-
FÜn Leserkreis zahlreiche Interventionen gischen Betrachtungen findet sich Stim-
gebündelt zugänglich gemacht haben. mungsmache un! Wiederkäuertätigkeıit.

Den inoffiziellen un! offiziellen '"Lex- Interventionen un Kommentare bıl-
ten folgen fast einhundertfünfzıg Auf- den zugleıch Selbstdarstellungen: der Le-

SCT kann sıch über mehr als zweihundertsatze AUS$S der Feder VO'  3 Nn  u einhun-
dert Kommentatoren, wobel reılıch Männer un! INe Frau (Gertrude Ret-
Hampe selbst über eın Fünftel der Es- dick) einen Eindruck verschatfen.


